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tettiner I 


_AbendAusgabe 


Der Unfall des Kaiſers. | 


Ueber das Befinden des Kaiſers waren bis 
geſtern Abend direkte neuere Meldungen nicht 
eingelaufen. Wie aus Köln telegraphirt wird, 
hat die „Köln. Zig.“ von „hervorragender ärzt⸗ 
licher Seite“ erfahren, daß anläßlich des Unfalls 
von Odde wirkliche Gefahr nicht vorliege, und 
daß die baldigſte Heilung in Ausſicht zu ſtellen 
ſei. Unter der Vorausſetzung, daß nur Blut⸗ 
gefäße, nicht die für das Sehvermögen weſent⸗ 
lichen Theile des Auges verletzt worden, iſt, wie 
ein Fachmann der „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, die 
Verletzung als eine leichte, ganz ungefährliche zu 
ezeichnen. „Wenn es ſich ausſchließlich um 
einen Bluterguß in die vordere Augenkammer 
handelt, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß dieſer in einigen Tagen auch ohne Spezial⸗ 
behandlung und ohne jede ſchlimme Folge ver⸗ 
ſchwunden ſein wird. Die Heilung geht daun in 
der Weiſe vor ſich, daß das Blut, welches ſich 
durch den Anprall des Taues aus einem ver⸗ 
letzten Blutgefäß in die erwähnte Augenkammer, 
die hinter der Hornhaut liegt, ergoſſen hat, 
allmälig durch die Lymphgefäze des Auges auf: 
eſaugt wird. Dieſe Reſorption geſchieht in der⸗ 
elben Weiſe wie bei einem Bluterguß in die 
Haut, der durch einen ſtarken Stoß oder der⸗ 
gleichen hervorgerufen if. Eine Beeinträch⸗ 
tigung des Sehvermögens iſt bei einer der⸗ 
artigen ungefährlichen Verletzung ausgeſchloſſen. 


Der Schugverband wurde in dieſem Falle 
b um das Auge in Ruhe zu er⸗ 


Ueber die Umſtände, unter denen das ber 
dauerliche Vorkommniß ſich zugetragen haben 
dürfte, ſchreibt man der „Poſt“: Das Pro⸗ 
menadendeck der kaiſerlichen Yacht, das dem 
Kaiſer und ſeinem Gefolge zum Aufenthalt am 
Deck beſonders dient, erſtreckt ſich über den Decks⸗ 
aufbauten des Schiffes in der ganzen Länge des 
Achterſchiffes. Auf ihm befinden ſich ſowohl der 
Großzmaſt als auch der Kreuzmaſt, die indeſſen 
eine Takelung nicht führen, ſondern vor Allem 
zum Sigualiſiren und zur Führung der Flaggen 
dienen. Da beide Maſten ſich hinter den Schlo⸗ 
A des Schiffes befinden, werden fie in See 
Mat Dampfen und bei ſchlechtem Wetter durch 

aſtbezüge geſchützt, die aus ſtarkem Segeltuch 
gefertigt ſind und bei der erheblichen Höhe der 
laſten von nicht unbedeutendem Gewicht find. 
in Niederfallen der Bezüge auf Deck iſt nur 
möglich, wenn dieſelben aufgebracht oder von den 
aſten genommen werden jollen, jo daß jeden: 
falls au Bord des Schiffes zur Zeit des Unfalls 
ein kleineres Manöver zur Ausführung ge⸗ 
kommen iſt, wie es auch der Sountags⸗ 
eu gu Bord 2 Fahrzeugs, ſei es in See 
uf einem 0 ündli it ſi 
Brig ukerplatz, ſtündlich mit ſich 
aß die Reiſe des Kaiſers durch den Unfall 
. wird, geht daraus hervor, daß 


nunmehr heute in Stalgeim erwartet wird, ſo daß ſich 


0 Es iſt 
vielleicht intereſſaut, zu hören, in welcher Weiſe 
die Preſſe im äußerſten Norden von dem Vor⸗ 
fall Kenutniß giebt. Die „Bergens Titende“ 
meldete geſtern früh in reſervirter Form, daß 
»durch einen herabfallenden Gegenſtand im Takel⸗ 
werk der „Hohenzollern“ der Kaiſer unerheblich 
am Auge verletzt worden ſei“. — Unter „Maſt⸗ 
ezug“, durch den, wie berichtet, der Unfall her⸗ 
beigefuhrt worden iſt, verſteht man die Segel⸗ 
tuchhülle, die über die Maſten von Dampfſchiffen 
gezogen wird, um ſie gegen Rauch und Witterung 
zu ſchützen. Wenn das Schiff blank erſcheinen 
oll, werden fie abgenommen. Das ift jedenfalls 
2 Sonntag geſchehen, und hierbei hat eines der 
Maldenlo nen ſtarken Seile, mit denen der 
getroffen.“ feſtgeſchnürt iſt, das Auge des Kaiſers 


F 
Von der Produktenbörfe. 


„Geſtern Mittag tagte in Berlin unter dem 
Vorſitz des Grafen Finck von Finckenſtein-Reit⸗ 
wein in den Räumen des Klubs der Landwirthe 
eine Verſammlung der Wahlkreis- und Bezirks⸗ 
vorſitzenden des Bundes der Landwirthe für die 
Provinz Brandenburg, au welcher der 1. Vor: 
lende des Vundes, v. Ploetz⸗Döllingen, und der 
Direktor des Bundes, Abgeordneter Dr. Diederich 

ahn, theilnahmen. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt die Beſprechung der nächſten 
Reichstagswahlen und die Aufſtellung agrariſcher 
Kandidaluren in der Provinz Brandenburg. Die 
Ergebniſſe der gepflogenen eingehenden es 
rathungen beſchloß man vorerſt als geheime zu 
behandeln. Sodann wurde die Agitation in den 
einzeinen Wahlkreiſen und die Entſendung von 
eduern beſprochen. Von beſonderer Wichtigkeit 
war die ſich auſchließende Verathung über den 
ginnblidtichen Stand der Ausführung des 
wunde des bezüglich des Gttreidehaudels. 
einſtimmig folgende Reſolution ange: 


nommen: 
Jungen welche am Sonnabend, 


d 70.9 1 5 
en 10. Nui d. I, zwifden N A 
mmer eu den Vertretern der 


Landwirthſchaftsk 0 
Vereins ab; Bere Getteindeuburg und des 
5 er Getreide, und Produkten⸗ 
händler ſtattgefunden haben, laſſen erkennen, daß 
die Lörſen⸗Intereſſenten nicht gewillt finds fi 
den klaren Veſtimmungen des Landwirthſchafts⸗ 
kammergeſetzes über die durch das Geſetz r 
leiſtete Vetheiligung der Landwirthſchaftek ammern 
au der Verwaltung und den Preisnotirungen der 
5 Yen und Märkte zu unterwerfen. Die heute 

len. malten Wahikreis⸗ und Bezirksvorſitzenden 
Br Lundes der Landwirthe für die Provinz 
zandenburg ſprechen die Erwartung aus, daß 
ner königlich preußiſche Staatsregierung nur 

u ſochen Neuregelung der für die Verliner 
3 ultenbörſe zu erlaffenden Beſtimmungen ihre 
Lan win ung geben werde, welche dem Geiſte des 
ie umauibſchaßtskogmergeſctes entſpricht und daß 
lörſe gehend die Schließung der Berliner Früh⸗ 


nordnen werde.“ 
Mun du ſchreibt die „Nak.⸗ Ztg. N 

zung iſche Staatsregie- 
Zwar hat der 


weiß die königlich pren 
Lande n 
belsminiſter Brefeld erſt vor wenigen Tagen 


bin „Umgehend“! 
fie zu thun hat. 


im Abgeordneteuhauſe erklärt, daß der Früh⸗ 
markt — ſo heißt die Einrichtung, ihrem Weſen 
gemäß, nicht Frühbörſe — keine Börſe im Sinne 
des Geſetzes iſt; aber mit Hülfe des Herrn 
Vörſenkommiſſars Hemptenmacher wird vielleicht 
eine jo raſche Eutwickelung der angeblich vor- 
handenen Anſätze zu einer „Börſe“ feſtgeſtellt, 
daß die Schließung „umgehend“ erfolgen kann. 
Die agrariſche Preſſe iſt nicht ganz jo blinde 
wüthig. Sie wünſcht die Herbeiführung von 
Notirungen auf dem Frühmarkt — was ihr 
freilich nicht gelingen wird, da die Veranſtalter 
Angeſichts des agrariſchen Treibeus au dem 
Charakter dieſes Marktes als eines Privat 
wärktes feſthalten, der übrigens auch als ſolcher 
für die Landwirthſchaft ſo werthvoll iſt, daß das 
Verlangen nach „umgehender Schließung“ Wahn⸗ 
witz iſt. Die „Kreuzztg.“ insbeſondere ſchreibt: 

„Was iſt nun zu thun? Nur ganz kurz 
wollen wir die weitere Marſchroute andeuten: 
Zunächſt iſt die Thätigkeit des Frühmarktes, wie 
er jetzt iſt, behördlich unter die Lupe zu nehmen 
und find ungeſäumt die entſprechenden Maß: 
nahmen zu treffen. Sodann iſt mit poſitiven 
Maßnahmen vorzugehen: es ſind möglichſt Ein⸗ 
zel⸗ oder Sondermärkte zu gründen. Das Vor⸗ 
haben der Bäcker, einen eigenen Mehlmarkt zu 
gründen, muß nach Kräften unterſtützt werden; 
wird es durchgeführt, jo iſt ein bedeutungsvoller 
prinzipiellen Anfang gemacht; hoffentlich laſſen 
ſich die Bäcker nicht einſchüchtern und gehen 
ruhig und ſicher den einmal beſchrittenen Weg 
weiter. Bange machen gilt nicht! Des weiteren 
dürften Sondermärkte für Getreide und Fourage 
behördlich einzurichten ſein. Wenn dies auch 
zunächſt auf Schwierigkeiten ftoßen, wenn auch 
zu Anfang die Zahl der Verkäufer überwiegen 
dürfte, jo iſt doch anzunehmen, daß die Zeit 
Wandel ſchaffen wird, namentlich wenn die mitt⸗ 
leren und kleineren Mühlen, die unter der Kon⸗ 
kurrenz der mit den meiſten hieſigen Getreide⸗ 
händleru verbündeten Großmühlen zu leiden 
haben, ſich mit den Landwirthen vereinigen und 
ſich womöglich verpflichten, ihren Bedarf nur an 
dieſen einzurichtenden Sondermärkten zu decken. 
Daß ferner der genoſſenſchaftliche Verkauf von 
Getreide weiter energiſch ausgebaut, daß nament- 
lich eine gut organiſirte Zentralſtelle für den 
Verkauf von Getreide durch die Landwirthſchafts⸗ 
kammern errichtet werden muß: das ſind ſo nahe⸗ 
liegende Forderungen, daß hier die bloße Aus 
deutung genügen möge.“ 

Alle dieſe Vorſchläge, für welche der auf 
Einrichtung von Märkten, auf denen „zu Anfang 
die Zahl der Verkäufer überwiegen dürfte“, be- 
ſonders bezeichnend iſt, bekunden nur, in welche 
heilloſe Sadgufje die Agrardemagogen die Ge⸗ 
ſetzgebung und die Landwirthe getrieben haben. 
Als richtige Jakobiner, wenn auch ſolche der 
Reaktion, ſuchen ſie durch den Schrecken zu 
wirken. Aber der Meiſter Samſon dieſes 
Schreckensregiments, Herr von Pibtz, wird immer 
fürchterlicher für die deutſchen Landwirthe, für 
die er zu arbeiten vorgiebt. 


Aus dem Heide, 

Die Kaiſerin Friedrich, von den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten nach Schloß Friedrichshof im 
Taunus zurückgekehrt, wird bis in den Herbſt 
daſelbſt verbleiben und während ihres Aufent⸗ 
halts dort viel Beſuch aus dem Kreiſe ihrer 
nächſten Verwandten empfangen. So ſieht die 
Kaiſerin Friedrich der Ankunft des Prinzeu von 
Wales, des herzoglich koburgſchen Paares, des 
Herzogs von Connaught und ſeiner Gemahlin, 
geborene Prinzeſſin Life Margarethe 
Preußen, des Herzogs von Cambridge, 
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, des 
großherzoglich heſſiſchen Paares, des Groß⸗ 
yerzogs und der Frau Großherzogin von Baden, 
jowie dem Beſuche ihrer Töchter, der Prinzeſſin 
Viktoria von Schaumburg⸗Lippe mit Gemahl, 
ſowie der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
entgegen. — Prinz Georg von Preußen iſt 
geſtern Abend in Ems zur Kur eingetroffen. — 
Der Erbgroßherzog von Baden beſichtigte 
geſtern Nachmittag den Willibrordi⸗Dom in 
Weſel und beſuchte ſodaun unter Führung des 
Oberbürgermeiſters Dr. Fluthgraf das altehr⸗ 
würdige Rathhaus mit ſeinem Kalſerſgal, ſeiner 
Hohenzollern⸗Gallerie und ſeinen berühmten 
Prunkbecheru. In Begleitung des Erbgroßherzogs 
waren die Diviſionskommandeure, General⸗ 
lieutenauts v. Graberg und v. Schlotheim, ſowie 
der Stadtkommandant Freiherr v. Werthern. — 
Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg Lippe, 
die zweite Schweſter unſeres Kaiſers, hat ſich 
während der zweijährigen Regentſchaft ihres 
Gemahls die Sympathien der Bevölkerung Lippe⸗ 
Detmolds in hohem Maße zu erwerben ver⸗ 
ſtanden. Ihre große Leutſeligkeit ſowohl, wie 
ihre rege Bethätigung an allen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Veſtrebungen ſichern ihr ein gutes An⸗ 
denken. Trotz der Freude der Einwohner, ihren 
verehrten Grafen von Lippe⸗Vieſterfeld einziehen 
zu ſehen, folgen doch dem ſcheidenden Regenten⸗ 
paare die beſten Wünſche des Laudes. 
Der lönigliche General-Major z. D. Hugo 
von Block iſt im faſt vollendeten 79. Lebens 
jahre (geboren am 28. Juli 1818), bis Oltober 
1571 Kommandant von Diedenhofen, am 10. d. 
in Warmbrunn geſtorbeu. — Der königliche 
Kammerherr Max von Uſedom, Eiuführer 
des diplomatiſchen Korps, Rechtsritter des 
Johanniter⸗Ordens, iſt am Sonntag in Marien⸗ 
bad zwar unerwartet, aber ſanft im faſt voll⸗ 
endeten 68. Lebensjahre entſchlafen. Zeit und 
Ort der Beiſetzung wird noch bekannt gegeben 
werden. — Der königliche Hofarzt und Sanitäts⸗ 
rath Profeſſor Dr. Oskar Boer iſt nach lan⸗ 
gem Leiden am 11. Juli in Berlin geſtorben. — 
Eroberte Kanonen werden gegenwärtig in der 
königlichen Hütte zu Gleiwtz mittels Dynamit 
geſprengt. Aus dem jo gewonnenen „Metall 
ſollen die Gedächtnißmedaillen für die 
Veteranen geprägt werden. — Die „Chronik 
der chriſtlichen Welt“ meldet; Wie in Magdeburg 
gerüchtweiſe verlautet, ſoll Generalſuperinten⸗ 
dent Vieregge von dort Generalſuperintendent 
der Rheinprovinz werden. — Heute, Dienſtag, 
13. Juli, ſind es 150 Jahre, ſeitdem im Jahre 
1747 der Grundſtein zur St. Hedwigskirche in 
Berlin gelegt worden iſt. Die Einweihung des 
Gotteshauſes, deſſen Rohbau über 130 000 
Thaler gekoſtet hat, konnte wegen Geldmangels 
erſt am 1. November 1773 erfolgen. Die Seel⸗ 
ſorge war damals dem Dominikanerorden anver⸗ 


traut. — Das Reichs marineamt beabfichtigt, den 


tung. 


Dienftog, 13. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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Neubau des Panzers „Erſatz König Wil⸗ 
helm“ der Kieler Staatswerft zu übertragen. — 
Der Kieler Stadtverordnetenvorſteher Niepa, 
der Chefredakteur der „Kieler Zeitung“ hat ſein 
Vorſteheramt niedergelegt. Veranlaſſung dazu 
war der Beſchluß der Stadtverordueten, daß die 
Sicherheitspolizei aus einer ſtädtiſchen in eine 
ſtaatliche verwandelt werde. 


* 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. Der Kaiſer beglück⸗ 
wünſchte in einem aus Odde gejandten Tele 
gramm in huldvollen Worten ſein Wiborgiſches 
Regiment in Petersburg zum Stiftungsfeſte. 
Die Provinzial⸗Konferenzen zur Be⸗ 
rathung über die zweckentſprechenden Ausführun⸗ 
gen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes haben, der 
„Staatsbürgerztg.“ zufolge, bereits begonnen. 
Als Kommiſſar des Kultusminiſteriums nimmt 
der Miniſterialdirektor Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Kügler an den Konferenzen 
Theil. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, iſt der 
Pforte bereits von mehreren Kabinetten die ent 
ſchiedene Erklärung zugegangen, daß ihre Abſicht, 
neue Truppen nach Kreta zu ſenden, in keinem 
Falle als zuläſſig angeſehen werden köunte. 
Ganz beſonders nachdrücklich ſoll England dieſen 
türkiſchen Plan zurückgewieſen haben. Ju diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen befeſtigt ſich die Anſchaunung, 
daß die letzten Einwirkungen in Kou⸗ 
ſtautinopel nicht ohne Erfolg bleiben werden. 
Wie es heißt, ſoll der Sultan geneigt ſein, nach⸗ 
zugeben. Ohnehin verſichert man, daß er pers 
ſöulich weniger Widerſtand geleiſtet hätte, wenn 
ihn nicht ſeine Umgebung dazu aufgeſtachelt 
hätte. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika hat, nachdem ein von ihr im Aufang 
dieſes Jahres befrachtetes Segelſchiff an der 
Küſte von Südweſtafrika geſtrandet und die 
Ladung gänzlich verloren gegangen war, in 
neuerer Zeit einen Dampfer gechartert, der Mitte 
Juni mit einer Ladung von ungefähr 1300 Tonnen 
von Hamburg abging und in dieſen Tagen Swa⸗ 
kopmund erreichen wird. Die Ladung beſteht zu 
einem großen Theil aus Nahrungsmitteln, die 
grade jetzt, da die Rinderpeſt in die dortigen 
Lebensverhältniſſe verwüſtend eingreift, doppelt 
willkommen ſein werden. Mit dem Dampfer 


„Sperber“ iſt auch ein für Lüderitzbucht beſtimmter 
Dampfkondenſer zur Bereitung von Trinkwaſſer 


hinausgeſandt worden; da die bisher dort benutzten 


Sounenkondenſer für den Bedarf nicht mehr aus⸗ 


reichten. Der Dampfkondenſer iſt ſo eingerichtet, 
daß er in 24 Stunden 5000 Liter Waſſer liefern 
kaun. Dadurch wird dem Verkehr 


wichtiger Dienſt geleiſtet. 


große Menge von Ochſen verloren. 


ſehr hohen Frachtſätze Vortheil bringen. 


zur Hebung von Lüderitzbucht. 
ermöglichen. 


dieſe beiden Plätze durch Schienenwege mit dem 


African Territories Co, an der Arbeit, um ihre 
eutſcheiden, ob fie die Bahn ausführen will. Da 
darf man hoffen, daß fie in den ſauren Apfel 


der Bahn auf ſich nehmen wird. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Goluchouski eine Stunde. 


mit Goluchowski galt der Orientfrage. 
Eger, 12. Juli. Der 


angenommen. 


Stadt. 
Frankreich. 


Paris, 12. Juli. 


zur Vertheilung gelangt; daſſelbe 


mit der Kretafrage, ſowie 


Arbeiterbewegung. 
Mannheim, 12. Juli. Die 


neuer Verhandlungen mit dem Stadtrath. 
Brüſſel, 12. Juli. Die 


herrſchenden Elends den Ausſtand fort. 


zwiſchen 
Lüderitzbucht und dem Juuern ein außerordentlich 
Denn bisher kouuten 
die Zugochſen in Lüderitzbucht nicht geträukt werden 
und es ging auf der Durſtſtrecke jährlich eine 
Vor derartigen 
Berlujten werden die Frachtfahrer in Zukunft 
geſchützt fein und auch den Anſiedlern im Junern 
wird die vorausſichtliche Verminderung der te 
Die 
Kolonialgeſellſchaft thut überhaupt ihr Möglichſtes 
So hat ſie für 
den dortigen Hafen kürzlich eine Dampfpinaſſe 
und ein großes Leichterboot angeſchafft, um ein 
raſcheres Entladen der ankommenden Schiffe zu 
Ju vollem Maße wird freilich den 
Bedurfuiſſen des Verkehrs in Lüderitzbucht ebenſo 
wie in Swakopmund erſt genügt ſein, wenn 


Hinterlande verbunden ſind. Hinſichtlich der ſogen. 
er] Baywegbahn zwiſchen Swakopmund und Wind⸗ 
hoek darf man als ſicher aunehmen, daß die Re⸗ 
gierung unter dem Drucke der durch die Rinder⸗ 
peſt erzeugten Noth mit voller Entſchloſſenheit 
an das Werk geht. Was die Lüderitzbucht be⸗ 
trifft, ſo ſind jetzt dort die Ingenieure der South⸗ 


Vorſchläge wegen des Bahnbaues zu machen, 
und in 6 Monaten muß dieſe Geſellſchaft ſich 


eiue verneinende Eutſchließung deu Verluſt aller 
Rechte der Geſellſchaft nach ſich ziehen würde, ſo 


beißen und die Luft des ſehr koſtſpieligen Baues 
und des vorausſichtlich niemals rentablen Betriebes 


Wien, 12. Juli. Der neue deutſche Staats⸗ 
jekretär des Auswärtigen Amtes, Herr v. Bülow, 
traf heute Vormittag von Semmering hier ein 
und wurde um 12 ½ Uhr vom Kaiſer in eine 
ſtündiger Audienz empfangen. v. Bülow ging 
ſodann ins Auswärtige Amt und konferirte mit 
Um 4 Uhr kehrte er 
nach dem Semmering zurück. Die Kouferenz 


Bülg e rausſchuß 
ſprach in einer außerordentlichen Sitzung ſeine 
tiefſte Empörung aus über das Vorgehen der 
Prager Poliziſten gegen die allezeit reichstreuen, 
friedfertigen Bürger von Eger. Ein Autrag des 
Abg. Schücker, alle Mißhandlungen in einer 
Broſchüre zu veröffentlichen und dieſe mit einer 
Deukſchrift dem Kaifer zu überreichen, wurde 
Unter den bisher nicht freige⸗ 
laſſenen Verhafteten befinden ſich durch ihre 
Friedfertigkeit bekannte angeſehene Bürger der 


Ein Gelbbuch iſt heute 
beſteht aus 
zwei Bänden, von welchen der erſte die Ereig— 
niſſe im Orient, ſowie die Kretafrage vom Juni 
1894 bis zum Februar 1897 behandelt, während 
der zweite ſich mit den Ereigniſſen im Orient, 
mit dem griechiſch— 
türkiſchen Kriege und der Lage des ottomaniſchen 
Reiches ſeit Februar bis Mai 1897 beſchäftigt. 


ſtädtiſchen 
Gasarbeiter, welche ſämtlich gekündigt hatten und 
in den Ausſtaud treten wollten, beſchloſſen die 
Kündigung zurückzuziehen behufs Anknüpfung 


Hoffnung auf 
Wiederaufnahme der Arbeit im Hennegau hat ſich 
nicht erfüllt, 25 000 Bergleute ſetzen ae 

an 


ſignaliſirt zahlreiche Gewaltthaten gegen die 
Gegner des Ausſtandes. In der Wohnung eines 
Aufſehers wurde Dynamit gefunden. 


..... WETTEN ARTEN 
Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 


Die Nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, zu welcher auch die Provinz Pommern 
gehört, hielt im vorigen Monat in Frankfurt 
a. O. ihre diesjährige ordentliche Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung ab. Dem vom Vorſitzenden, Herrn 
Baumeiſter Feliſch-Berlin, erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht entnehmen wir Folgendes: 

Die zur Umlage für 1896 kommenden 


Prozent, 1892 27 Prozent, 1891 33 
Prozent. Der Reſervefonds beträgt 
nach 8 18 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 bei der jetzigen 


elften Umlage 10 Prozent der Entſchädigungs⸗ 
beträge, insgeſamt 182 344 Mark 81 Pf. Der⸗ 
ſelbe wird für 1896 zum letzten Mal erhoben 
und da ſolcher einſchließlich der für dieſes Jahr 
noch zu machenden Einlage und bis zum Schluß 
des Jahres 1896 fällig gewordenen Zinſen die 
doppelte Höhe des vorausſichtlichen Jahres⸗ 
hedarfs für das Jahr 1897 überſteigen wird, fo 
findet die Verwendung der nach dem 31. 
Dezember 1896 fällig werdenden Zinsraten zur 
Deckung der Genoſſenſchaftslaſten ſtatt. Die 
Verwaltungskoſten betrugen im Jahre 
1896 einſchließlich derjenigen der fünf Sektionen, 
aber nach Abzug der Schiedsgerichtskoſten und 
Anfallunterſuchungskoſten 259 550 Mark, das 
macht pro 1000 Mark Lohn 2,54 Mark, gegen 
2,93 Mark im Jahre 1895. An Ausfällen 
und Rückſtänden waren bei Abſchluß der 
Heberollen pro 1895 vorhanden 72 048 Mark 
55 Pf., gegen 146 039 Mark 31 Pf. aus der 
Umlage 1894. Die Geſamtſumme der 
Ausgaben, einſchließlich der Ausfälle, betrug 
nach dem Vorſtehenden 2 418061 Mark 52 
Pf. Darauf waren anzurechnen die Ein⸗ 
nahmen an Zinſen des Betriebsfonds, Ord⸗ 
nungsſtrafen und Erſtattungen von den Regreß⸗ 
pflichtigen mit zuſammen 45 518 Mark 24 Pf., 
jo daß die Geſamtſumme der Umlage 
2372543 Mk. 28 Pf. beträgt. Der durchſchnitt⸗ 
liche Prozeutſatz der Umlage für für 1896 ſtellt 
ſich auf 2,32 Mark, gegen 2,52 Mark für 1895. 
An Unfällen ſind im Jahre 1896 zur An⸗ 
meldung gekommen 6773 gegen 6017 im Jahre 
1895, mithin mehr 756 Unfälle. Es kommt, 
da die Zahl der Arbeiter einſchließlich der 
Selbſtverſicherer 155651 beträgt, auf 22,10 
Arbeiter ein Unfall, gegen 24,3 im Jahre 1895, 
27 im Jahre 1894, 30,9 im Jahre 1893, 34,4 
im Jahre 1892, 35,9 im Jahre 1891 und 41,9 
im Jahre 1890. Die Unfälle haben ſich demnach 
in 6 Jahren faſt verdoppelt. Die ent- 
ſchädigungspflichtig gewordenen Unfälle 
betrugen 1653; es kommt ſonach ein ent⸗ 
ſchädigungspflichtiger Unfall auf 94,2 beſchäftigte 
Arbeiter gegen 103 im Jahre 1895, 115 im 
Jahre 1894, 119 im Jahre 1893, 129 im Jahre 
1892, 145 im Jahre 1891, 174 im Jahre 
1890. Zu dieſer Vermehrung der Unfälle, trotz 
der Unfallverhütungsvorſchriften, trägt die Sorg⸗ 
loſigteit und Unvorſichtigkeit der Arbeiter 
ſehr weſentlich bei, wie die Statiſtik klar 
zum Ausdruck bringt. Betriebe waren am 
Schluß des Jahres 1896 kataſtrirt 18 702, 
Selbſtverſicherer regiſtrirt: 8208; Ende 1895 
beſtanden 20 302 Betriebe und 9330 Selbſtver⸗ 
ſicherungen. Die Abnahme der Betriebe und Selbſt⸗ 
verſicherungen erklärt ſich daraus, daß nach den 
unter Mitwirkung des Reichsverſicherungsamtes 
feſtgeſtellten Unterſcheidungsmerkmalen zahl⸗ 
reiche Löſchungen wegen Geringfügigkeit des Be⸗ 
triebes und Miltelloſigkeit der Unternehmer vor⸗ 
genommen werden konnten. Die Zahl der 
Verſicherten (Arbeiter und Selbſtverſicherer) 
betrug im Jahre 1896 155 651 gegen 146 127 
im Jahre 1895. Die anrechnungs⸗ 
fähigen Löhne betrugen 1896 99 453 105 
Mark gegen 90811512 Mark im Jahre 1895. 
Der Geſamtarbeitsverdienſt \ 
Selbſtverſicherer betrug 1896 2892 376 
Mark gegen 2953473 Mark im Jahre 1895. 
Es kam alſo bei Vertheilung des geſetzlichen G.⸗ 
ſamtbedarfs der Berufsgenoſſenſchaft für 1896 
eine Summe von 102315481 Mark in Betracht 
gegenüber einer Lohnſumme von 93 764 985 M. 
im Jahre 1895; ein erfreulicher Aufſchwung. — 
Als Ort für die nächſte Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung wurde Stettin beſtimmt. 
In den Vorſtand wurden neugewählt: Herr 
Maurermeiſter Albrecht Müller⸗Stettin, 
ſrüher Erſatzuann des Herrn Kämmerling an 
Stelle deſſelben, Herr Zimmermeiſter Fiſcher⸗ 
Graudenz au Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Joh. Müller-Elbiug, Herr Hof- und Amtszimmer⸗ 
meiſter Hertling⸗Charlottenburg als Erſatzmann 


des Deren Schwager, Herr Maurermeiſter 
Bettenſtädt⸗Steitin als Erſatzmann des 
Herru Albrecht Müller, Herr Maurermeiſter 


Prochnow⸗-Danzig als Erſatzmann des Herrn 
Herzog, Herr Zimmermeiſter Kriedte-Graudenz 
als Erſatzmann des Herrn Fiſcher. In den 
Ausſchuß zur Vorprüfung der Jahres-Rechnung 
für 1897 find wiedergewählt die Herren Vollmer: 
Berlin, Stumpf⸗Frankfurt a. O, Dehmlow⸗ 
Stralſund, Behrensdorff-Thorn, Szitnick-Königs⸗ 
berg i. Pr. Der Haushaltungsplan für 1898 
der Berufsgenoſſenſchaft und Verſicherungsanſtalt 
in Höhe von 194 000 Mark bezw. 63 000 Mark 
iſt genehmigt. (Der Etat für 1895 für Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſchloß ab mit 190 000 Mark, von 
welcher Summe das Pauſchquautum der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, welches auf 15 000 Mark vers 
anſchlagt war, abgeſetzt, ſonach im vorigen Ber 
richt die Summe nur mit 175 000 Mark auge⸗ 
geben war.) Da nach Feſtſtellung der Umlage 
für das Jahr 1895 der Reſervefonds, einſchließ⸗ 
lich der für dieſes Jahr noch zu machenden Ein⸗ 
lage von 10 Prozent der Entſchädigungsbeträge, 
die doppelte Höhe des vorausſichtlichen Jahres: 
bedarfs für 1897 überſteigt, ſo iſt die Verwen⸗ 
dung der im Jahre 1897 fällig werdenden Zind- 
raten dieſes Fonds zur Deckung der Genoſſen— 
ſchaftslaſten beſchloſſen. 


theuer ſind, halten die am 10. Juli in Bergen 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Juli. Dem geiſtlichen 
Rath Neuber, Pfarrer an der St. Sebaſtian⸗ 
Kirche in Berlin, iſt die Verwaltung der Delegatur 
der Mark und der Provinz Pommern an Stelle 
des verſtorbenen Probſtes Dr. Jahnel übertragen. 
Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat dem⸗ 
ſelben folgendes Telegramm aus Johannesberg 
zugeſandt: Ich übertrage Ihnen einſtweilen kom⸗ 
miſſariſch die Verwaltung der Delegatur mit den 
bisherigen Zuſtändigkeiten. 

— Herr Dr. Sobota, der Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Köslin, iſt 
zum Leiter der in Stargard neu zu errichtenden 
Winterſchule ernannt. 5 


— 


eingehender Kain LOcHn, 

wägung, daß durch den 
Fremdenverkehr und den Aufenthalt vieler Bade⸗ 
gäſte die Lebensverhältniſſe auf Rügen beſonders 


aus allen Theilen der Inſel zahlreich verſammel⸗ 
ten Lehrer Rügens die von der pommerſchen 
Provinzialkonferenz feſtgeſetzten Gehaltsſätze für 
durchaus unzulänglich und erwarten von den 
maßgebenden Behörden zuverſichtlich, daß dieſe 
Sätze für ganz Rügen um mindeſtens 200 Mark 
erhöht werden. Sie hoffen umſomehr auf Er⸗ 
füllung ihrer Erwartungen, als nach der Ver⸗ 
fügung des Herrn Miniſters die Minimalgehälter 
nur in beſonders billigen Orten zur Anwendung 
kommen ſollen.“ N i 
— Gebrauchs muſter find eingetragen: 
für die Stettiner Bierzapf⸗Apparate „Syphon“, 
Geſellſchaft m. b. H., auf ein Getränkeſyphon, bei 
welchem das hohle Verbindungsſtück zwiſchen 
Zapfvorrichtung und Reduktionsventil mit Kohlen⸗ 
ſäurebehälter als Handgriff zum Tragen des 
Apparates dient; für Karl Bolduan in Köslin 
auf ein Kugel⸗Brettſpiel mit Fächern, welche die 
Hauptabtheilungen eines Syſtems bezeichnen, aus 
deren Einzelobjekten in Form von Bildern oder 
Namenkärtchen nach jedem Wurf eins auszulooſen 
iſt; für Dr. Ewald Pohl in Zanow auf eine 
parfümirte oder desinftzirende Räucherfackel mit 
als Träger des Räuchermaterials dienendem 
Stäbchen; für William Hiebſch in Dramburg 
auf einen gewellten Zementdachziegel mit drei 
Falzen, verdecktem Längsſchluß und doppelter 
Sturmſicherung. ; . 
— Von jetzt ab können bei den deutſchen 
Poſtanſtalten Poſtanweiſungen nach 
Peru bis zum Betrage von 195 Sol de Plata 
(rund 400 Mark) eingeliefert werden. Zu den 
Poſtanweiſungen iſt das für den internationalen 
Verkehr vorgeſchriebene Formular zu verwenden, 
wobei der Abſchnitt zu ſchriftlichen Mittheilungen 
benutzt werden darf. Die vom Abſender zu ente 
richtende Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pf. 
für je 20 Mark. Ueber die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern 
Auskunft. 0 
— Die Erbintereſſenten der vielbeſprochenen 
Brandt 'ſchen illionenerbſchaft 
aus Amſterdam haben ſich zu gemeinſamem Vor⸗ 
gehen organiſirt und ſich nunmehr in einer 
Petition an den deutſchen Reichstag gewandt, 
worin ſie den letzteren erſuchen, dieſe, um endlich 
amtliche klare Auskunft über den Verbleib der 
erwähnten Nachlaſſenſchaft zu erhalten, der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Es 
ift zu hoffen, daß die Regierung ihren Einfluß 
aufbietet, um von der holländiſchen Regierung 
endlich definitive Klarſtellung über den Verbleib 
der Erbſchaft zu erlangen. So allein kaun der 
an Schwindel, Betrug und Unheil ſo reichen 
Geſchichte dieſer Millionenerbſchaft ein Ende ges 
macht werden. i Dr 
— Die wiederholt vorgekommene Erkrankung 
von Kindern durch den Genuß giftiger 
Pflanzen wie Stechapfel, Nachtſchatten, 
Bilſenkraut, Schierling ꝛc. veranlaßt gegenwärtig 
verſchiedene Aufſichtsbehörden, die ihnen untere 
ſtellten Gemeinde- und Gutsvorſtände anzuweiſen, 
angefäumt die Ausrottung aller auf den Dorf? 
ſtraßen und in der nächſten Umgebung bewohnter 
Bebäude wachſenden Gifte und anderen ſchäd⸗ 
lichen Wucherpflanzen zu veranlaſſen. Säumige 
Gemeindevorſtände find bei den Amtsvorſtehern 
zur Anzeige zu bringen. Be 
— Die don der Schützen⸗Kompagnie 
der Bürger in den letzten Jahren in dem 
Schießpark bei Nemitz veranſtalteten größeren 
Schiitzenfeſte hatten ſich ſtets eines zahlreichen 
Zuſpruchs zu erfreuen und fanden den ungetheil? 
ten Beifall aller Anweſenden. Es hat ſich des⸗ 
halb der Vorſtand veranlaßt geſehen, auch in 
dieſem Jahre ein ſolches zu verauftalten und ſoll 
daſſelbe am 1. und 2. Auguſt ſtattfinden, die 
Einladungen an die auswärtigen Schützenvereine 
ſind bereits abgeſandt und da bei guten Treffern 
auſehnlicher Gewinn winkt, dürfte die Betheilf⸗ 
gung groß werden. Aber auch alle Freunde des 
Schügenwefens find geladen und um auch Nichte 
ſchützen Unterhaltung zu bieten, ſoll im Parke 5 
ein Volksfeſt ftattfinden, bei welchem Schau: und 
Würfelbuden Aufſtellung erhalten. 3 
ie Aquarium ⸗Menagerie, 
welche bei den letzten ane auf dem 
Platze an der Hohenzollernſtraße eine Haupt⸗ 
Schauſtellung bildete, war währeud des in den 
abgehaltenen Schützenfeſtes 


cl 


7 


— 


geſtern einen 
war und das an 


atte. 8 
. — In Marx' Konzert⸗Garten findet 
am Donnerftag eine Beuefiz⸗Vorſtellung für die 
beliebte Sandmalerin Mad. Wilma ſtatt und 
wird an dieſem Tage ein gänzlich neues Pr 
gramm zur Vorführung gelangen, auch wirt 
einige neu gewonnene Spezialitäten mit. 
* In der Zeit vom 4. bis 12. Juli 
hierſelbſt 92 männliche und 93 weibliche, 
Summa 185 Perſonen polizeilich als“ 


— 


nen 


geſtellte 


war, 


ſtorben gemeldet, darunter 157 Kinder unter 
5 und 9 Perſonen über 50 Jahren. Ein Ver⸗ 
gleich dieſer Zahlen mit denjenigen der Vorwoche 
ergiebt wiederum eine bedenkliche Zunahme der 
Sterblichkeit unter den Kindern 
und wird das früheſte Lebensalter beſonders 
ſtark mitgenommen, da ſich in der Geſamitzahl 
144 Kin der unter einem Jahr befinden. Ja der 
Woche vom 27. Inni bis 3. Juli waren überhaupt 
147 Todesfälle gemeldet, die Zahl derſelben it 
alſo um 38 geſtiegen, die Sterblichkeitsziffer den 
Kinder weiſt aber ſogar eine Steigerung um 41 
(157 gegen 116) auf. Die meiſten Opfer hat 
unter den Kindern der allſommerlich in verſtärk⸗ 
tem Maße auftretende Brechdurchfall mit 116 
Todesfällen (in der Vorwoche 71) gefordert, 
ferner ſtarben 10 Kinder an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 9 an Abzehrung, 8 an 


Krämpfen und Krampfkrankheiten, 7 an Lebeus⸗ 


ſchwäche, 5 an Gehirnkrankheiten und 2 an ent⸗ 
zündlichen Krankheſten. Von den Erwachſe⸗ 
ſtarben 5 an Schwindſucht, 4 an Krebs⸗ 
krankheiten, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 


3 an Entzündung des Braſtfells, der Luftröhre 


und Lungen, 2 au anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 2 an chrouiſchen Krankheiten, 2 an Ger 
hirnkrankheiten, 2 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 1 an Brechdurchfall, 1 au Litervergif⸗ 
tung, 1 an Altersſchwäche, 1 an Wundroſe und 
1 in Folge eines Unglücksfalles. 5 

* Beim Althändler Demant in der Fiſcher⸗ 
ſtraße bot vor einigen Tagen ein Mann zwe! 
Offtzierspaletots und einen Offizierswaffenrock 
zum Kauf an. Nach der Legitimation befragt, 
ſagte der Menſch, er wolle ſolche beſchaffen und 
entfernte ſich unter Zurücklaſſung der Sachen. 
Letztere find wahrſcheiulich geſtohlen, denn 
lf Ueberbringer hat ſich nicht wieder ſehen 
aſſen. 

* Von Arbeitern der „Vulkan“ ⸗Werft in 
Bredow wurden kürzlich vier kieferne Balken von 
5 bis 6 Meter Länge geborgen und am 
Floſſenlager der Werft untergebracht. 

* In vorletzter Nacht wurden mehrere Boden⸗ 
kammern des Hauſes Arndtſtraße erbrochen 
und aus einer derſelben vier Bettſtücke im Werthe 
von 150 Mark geſtohlen. 

* Aus einer Gaſtwirthſchaft in der Stolting⸗ 
Iran, de kürzlich ein Satz Billardbälle ent» 
wendet. 


Fr ͤ ˙rV- STEUERT Ser 
Aus den Provinzen. 

* Gartz a. O., 12. Juli. Ueber das 
Nermögen des Bäckermeiſters Albert Kieckhöfer 
zu Meſcherin iſt das Konkursverfahren eröffnet; 
Forderungen find. bis zum 15. Anguft bei dem 
hieſigen Amtsgericht anzumelden. 8 

-d. Paſewalk, 12. Juli. Aus Anlaß des 

eſtern hier abgehaltenen Kreis⸗Krieger⸗Verbands⸗ 
ſeſtes hatten die Straßen feſtlichen Schmuck au⸗ 
geieat und lebhafter Verkehr herrſchte überall. 
n dem Feſtzuge nahmen 10 Vereine Theil; 
derſelbe begab ſich zum Marktplatz, wo vor dem 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal die offizielle Feier 
ſtattfand und ſich als Ehrengäſte die ſtädtiſchen 
Behörden, das Offizierkorps des Küraſſierregi⸗ 
ments u. A. m. eingefunden hatten. Herr Bei⸗ 
geordneter Jakoby rief namens der Stadt den 
fremden Gäſten ein herzliches Willkommen zu. 
Die Feſtrede hatte Herr Rechtsanwalt Banck, 
der Vorſitzende des Kreisverbandes, übernommen. 
In begeiſterten Worten wies derſelbe auf die 
patriotiſchen Aufgaben der Kriegervereine hin 
und ermahnte, daß auch die Kameraden jederzeit 
beſtrebt ſein möchten, dieſe Aufgaben zu erfüllen, 
und immerdar zu Kaiſer und Reich in Gehorſam, 
Liebe und Treue ſtehen möchten. Der Redner 


ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Na 


einem wohlgelungenen Parademarſch begaben ſich 
die Kameraden nach dem Schützenhauſe, woſelbſt 
ein Feſteſſen ſtattfaud, bei welchem Herr Super⸗ 
intendent Wolfgramm den Kaiſertoaſt ausbrachte. 
Am Nachmittag fand Konzert und allgemeine 
Beluſtigungen ftatt, bei denen eine recht kamerad⸗ 
ſchaftliche Stimmung herrſchte, ſo daß es vielen 
der fremden Gäſte zu früh war, als nach 8 Uhr 
zum Abmarſch geblaſen wurde und die fremden 
Krieger wieder den Heimmarſch antreten mußten. 
Aber noch bis in die Nachtſtunden herrſchte im 
Schützenhauſe frohes Leben, denn die Mitglieder 
des hieſigen Kriegervereins hatten ſich dort mit 
ihren Familien zu einem Feſtball vereinigt. 

x Swinemünde, 12. Juli. Am Sonn⸗ 
abend konzertirte hierſelbſt die Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 aus Stettin unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Buhm und 
errang einen großen Erfolg. 
vorträge wurden mit fortgeſetztem Beifall aufge⸗ 
nommen; derſelbe ſteigerte ſich zu ſtürmiſcher 


Ovation, als ſich die Mitglieder der Kapelle auch 


als Sänger vorſtellten und in wuſtergültiger 
Weiſe zwei a capella-Männerchöre „Aeunchen 
ſchön“ und den Vjörneborganes⸗Marſch ſangen. 
W. Anklam, 12. Juli. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten haben ſich nun auch mit der neuen 
Gehaltsorduung für die Volksſchull e hrer be⸗ 
ſchäftigt und wurden der Vorlage des Magiſtrats 
gemäß folgende Sätze bewilligt: für feſtangeſtellt. 
Lehrer: Grundgehalt 1000 Mark, ſteigend um j 
130 Mark bis zum Höchſtgehalt von 2420 Mark 
(Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz 1100 Mark bis 2520 Mark 
inkl. Wohnungseutſchädigung), Wohnungsent⸗ 
ſchädigung 250 Mark inkl., Lehreriunen 800 Mark 
Grundgehalt, ſteigend um je 100 Mark, Wohnungs⸗ 
uche K 150 Mark exkl., für vorläufig an⸗ 
ehrer 880 Mark, Wohnung sentſchädigung 
170 Mark, Lehrerinnen 720 Malk, Wohnungs 
entſchädigung 150 Mark; für den Hauptlehrer 
Grundgehalt 1300 Mark, für den Rektor 3000 
Mark, Wohnungsgeld 450 Mark, das Uebrige wie 
bei den Lehrern. 


Kolberg, 12. Juli. Die Tochter Joachim 


Nettelbecks, Frau Paſtor Luiſe Heidler wurde 


geſtern früh 8 Uhr in ſehr würdiger und feier⸗ 
licher Weiſe zu Grabe geleitet und au der Seite 
ihres Gatten auf dem Friedhofe in der Maikuhle 
ur ewigen Ruhe beſtattet. Wie die „Ztg. f. 
Pom.“ berichtet, gingen die hieſigen Vereine, 
Innungen und Gewerke mit ihren Fahnen dem 
ſchlichten, aber reich mit Blumen geſchmückten 
Sarge, der von den Mitgliedern des Krieger⸗ 
vereins auf den Leichenwagen gehoben worden 
voraus; die Vertreter der Stadt, das 
Offizierkorps unſerer Garniſon und viele Kolberger 
Patrioten und Verehrer Nettelbecks folgten ihm. 
Das Kolberger Grenadierregiment Graf Gueiſenau 
war durch den Hauptmann Grafen Moltke ver⸗ 
treten, der im Namen des Regiments ein pracht⸗ 
volles Palmeuarrangement überreichte; auch das 
Offizierkorps des Jufanterieregiments v. d. Goltz 
hatte eine prächtige Blumengabe, die Stadt 
Kolberg einen Kranz geſpendet. Im Trauerzug. 
befand ſich ferner der gegenwärtig hier im Bad. 
weilende Gen.⸗Lt. Exc. v. d. Lockau. Auf dem 
Friedhofe wurde in Exinnerung daran, daß 
Joachim Nettelbeck der Kolberger Schifferinnune 
als Mitglied angehört, der Sarg vou hieſigen 
Schiffskapitäuen vom Leichenwagen gehoben und 
in die Gruft geſenkt. Herr Lizentiat Dr. Gräbner 
aus Berlin, der der Verſtorbenen und ihrem 
Gatten perſönlich nahe geſtanden, hielt die 


gelegenheit zu beſchäftigen. 


Feſtſtellungen wie in der Vorverhandlung, eine 


ch wegen Betruges in zwei Fällen zu einer Ge: 


Die Inſtrumental⸗ 


inhaltvolle tief ergreifende Trauerrede, indem er 
darauf hinwies, daß hier eine Trauer der ganzen 
Stadt Kolberg vorliege, wie ſich auch durch die 
Anweſenheit von Vertretern des Regiments, das 
den Namen der Stadt trägt, den Offizieren und 
Spitzen der Behörden, den ſtädtiſchen Vertretern, 
Vereinen und Innungen zeige. Der Redner hob 
hervor, daß die Entſchlafene für den großen 
Kolberger Bürger die Freude und der Troſt 
ſeines Alters geweſen, indem er ein Lebensbild 
der Dahingeſchiedenen gab, der der Gatte im 
Tode vorangegangen, und die mit inniger Zu⸗ 
neigung an ihrer Vaterſtadt gehaugen habe, wies 
auf ihre Liebe zur Natur, ihre freie und 


ſagen könne, daß ſie, wie es in der heutigen 
Sonntagsep'ſtel heiße, die Erſtlinge des Geiſtes 
beſeſſen babe und eine Chriſtin im wahrſten und 
reinſten Sinne des Wortes geweſeun ſei. 

Malchin, 12. Juli. In dem Dorfe 
Baſedow hat ſich vorgeſtern ein bedauerns⸗ 
werther Unfall ereignet. Der Bauerhofsbeſitze 
Ohlbrecht hatte Schießübungen mit ſeiner Büchſe 
abgehalten, da er dem geſtern in Klinkow ſtatt⸗ 
gehabten Schützenfeſte beiwohnen wollte, und 
ſtellte ſeine Büchſe hinter den Ofen, doch unter⸗ 
ließ er, dieſelbe zu entladen. Beim Reinigen 
der Zimmer wurde dann die Blichſe auf ein 
Spind gelegt und dort von dem 12 Jahre alten 
Sohne des O. entdeckt; derſelbe verſuchte mili⸗ 
täriſche Griffe mit der Büchſe zu machen, dabei 
entlud ſie ſich und die Kugel traf ein mit Fenſter⸗ 
putzen beſchäftigtes Dienſtmädchen fo unglücklich 
am Hals, daß der Tod ſofort eintrat. 


3 
Aus den Bädern. 


Stralſund, 12. Juli. Nach den Badeliſten 
beträgt die Zahl der in den Rügenſchen Bade⸗ 
orten eingetroffenen Fremden bis jetzt: in Saß⸗ 
nitz 2367, Binz 2266, Göhren 1932, Putbus 882, 
Lohme 779. — In Prerow ſind bisher 611 
Fremde eingetroffen. 

—— 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 13. Juli. Die Inhaber der 
Fenſterreinigungsauſtalt „Fortuna“ hierſelbſt, 
Kaufmaun Hugo Zeinert und Kaufmann 
Bernhard Wendt, waren von der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 
Gefänguißſtrafen und Geldbuße verurtheilt wor⸗ 
deu, weil ſie ſich nach der Ueberzeugung des Ge⸗ 
richtes unerlaubter Mittel zur Gewinnung von 
Kunden bedient hatten. W. beruhigte ſich bei 
dem Erkenntniß, während Z. von dem Rechts⸗ 
mittel der Reviſion Gebrauch machte und eine 
Aufhebung des Urtheils, ſoweit daſſelbe ihn Des 
traf, erzielte. In Folge deſſen hatte ſich heute 
die vorgenannte Kammer abermals mit der An⸗ 
Zeinert wurde Be⸗ 
trug in fünf Fällen vorgeworfen, begangen da⸗ 
durch, daß die gewonnenen Abonnenten der 
Anſtalt „Fortuna“ unter falſchen Vorſpiegelungen 
zur Unterzeichuung einer auf längere Zeit bin⸗ 
denden „Police“ bewogen ſein ſollten. Das Ge— 
richt gelangte heute zu den gleichen thalſächlichen 


Vermögensſchädigung der Betroffenen konnte je⸗ 
doch nur in zwei Fallen feſtgeſtellt werden, da 
hier Prozeſſe geſchwebt hatten und den Kunden 
der „Fortung“ hieraus Koſten erwachſen waren. 
In den übrigen Fällen war den Abonnenten nur 
eine erhöhte Schuldverbindlichkeit aufgebürdet 
worden, was aber nach der Judikatur des 
Reichsgerichts eine Vermögensſchädigung nicht in 
ſich ſchließt. Demnach wurde der Angeklagte 


fängnißſtrafe von 7 Wochen und einer 
Geldbuße von 120 Mark event. noch 24 Tagen 
Gefäuguiß verurtheilt. 

Die erſte Strafkammer verurtheilte 
geſtern den 24 Jahre alten Kaufmann Georg 
Kohnert aus Grabow wegen fortgeſetzter 
Unterſchlagung zu 3 Jahren Gefängulß und 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer, die Sitten⸗ 
dune Johanna Pophal wegen gewohnzeits 
mäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus 
und zwei Jahren Ehrverluſt. K. war ſeit dem 
Jahre 1892 im Komtoir der Schiffsbauwerft 
von Nüske u. Co. in Grabow als Rechnungs⸗ 
führer augeſtellt, im Jahre 1894 lernte er die 
Mitangeklaͤgte kennen und geriet) j 
durch deren Eiufluß auf Abwege. Bei 
14tägigen Lohnzahlungen kounte K. ſich leicht 
mehr Geld aushändigen laſſen als er benöthigte, 
indem er fingirte Namen in die Liſte eintrup, 
die drauf ausgegebenen Lohunbeträge ſteckte der 
Angeklagte in die Taſche und hat er bis zum 
zum Mai 1997 eine Summe von 8284 Mark 
hinter ſich gebracht. Das Geld iſt ohne Zweifel 
zum größten Theil für die Pophal verwendet 
worden, da dieſelbe ſich ein luxuriöſes Leben gez, 
ſtattete, das Gericht war auch überzeugt, daß fir 
von dem unzechtmäßigen Erwerb der iir 
jo reichlich zu Theil gewordenen Mittel 
Keuntuiß gehabt. Vor demſelben Gericht 
hatten ſich ferner die Arbeiter Wil 
helm Müller, Karl Günther und 
Friedr. Zirbel von hier wegen Diebſtah's zu 
verantworten. Die Augeklagten Müller und 


bollwerk 16 Sack Kleie weggenommen, fie brach⸗ 
ven das Gut mit einem Wagen zur Langenbrüde, 
luden die Säcke in ein dort befindliches Boot 
und fuhren in Geſellſchaft des Günther nach 
Lübzin, um die Kleie dort zu verkaufen. Ju 
dem Boot befand ſich eine Partie Roheiſen, das 
G. unterwegs einfach über Bord warf, weil das 
kleine Fahrzeug zu ſehr beiuftet ſchienu. Ju 
Lübzin wurde das Kleeblatt von der Polizei ges 
faßt und ſtellte ſich heraus, daß Müller und 
Zirbel ſchon öfter mit gutem Erfolg Kleie nach 
Lübzin gebracht hatten, ſie gaben noch einen 
auderen, gleichartigen Diebſtahl zu. Das Ge⸗ 
richt veruripei.te M., der ſchon vielfach vorbeſtraft 
iſt, zu 2 Jahren, Z. zu 5 und G. zu 3 Monaten 
Gefäugniß. 


Vermiſehte Nachrichten. 
— (Ein franzöſiſches Urtheil über Berlin.) 
Unter den franzöſiſchen Theilnehmern am Stock⸗ 
holmer internationalen Preß⸗Kongreß, die ſchon 
vor einer Woche über Berlin nach Paris zurück⸗ 
tehrten, befand ſich auch der bekannte Pariſer 
Journaliſt E. Lepelletier. Herr Lepalletier, der 
übrigens einer der hartnäckigſten Vertreter der 
Revauche⸗Idee iſt, veröffentlicht uun im „Echo de 
Paris“ die Auſchauungen, die er während eines 
kurzen, zweitägigen Aufenthalts über Berlin ges 
wonnen hat. Dabei läuft ihm allerdings auch 
der kleine Irrthum unter, daß er die Berkiner 
Univerſität erſt nach 1871 gegründet werden läßt, 
aber im Uebrigen zeugt ſein Urtheil von ſehr 
klarem und ſcharfem Blick, Er ſchreibt: „Das 
heutige Berlin iſt eine Rieſenſtadt der Arbeit, der 
Jnduſtrie und des Handels, keineswegs ein 
kriegeriſches Zentrum, wie man wohl aunehmen 
könnte. Berlin iſt völlig dem Frieden geweiht. 


Weiß Gott, die deutſche Haupiſtadt erntet die 


tiefe 
an die Herderſche Theologie ſich anſchließende 
Religioſität hin, ſo daß man von ihr mit Recht heit, Reichthum und die Herrſchaft über den 


Hier poſtirte er ſich, 
fertig mit der Mahlzeit, da traf, völlig außer! 


Zirbel hatten am 25. April d. J. vom Sellhaus⸗ 


Früchte des Krieges! Sie baut, ſie fabrizirt, ſie 
exportirt. Ihre Reiſenden überfluthen den Kon⸗ 
tinent und ihre Waaren lagern in allen Häfen. 
So iſt die blühende Hauptſtadt eines mächtigen 
Reiches, eine Rivalin von London und Paris ge⸗ 
worden, und wir haben ſie geſchaffen, weil wir 
den verbrecheriſchen Frieden von Bordeaux unter⸗ 
zeichneten, und wir ließen ſie groß werden, weil 
wir ſeit ſiebenundzwanzig Jahren nicht die Mittel 
zu einem neuen Kriege fanden, der allein uns 
vom geſchäftlichen Ruin und vom politiſchen 
Bankerott retten könnte, dem wir, trotz der Reiſe 
des Herrn Faure nach Petersburg, unaufhaltſam 
entgegeneilen, Der Friede iſt unſere Schwäche, 
aber Deutſchlaud hat er ſiegreiche Kraft, Kühn⸗ 


Welthandel gebracht. Aber Berlin iſt nicht nur 
eine reiche und arbeitsſame Stadt, es iſt auch 
eine St dt des Verguügens. Alles iſt hier mit 
jenem prunkvollen Luxus ausgeſtattet, wie er den 
amerikauiſchen Städten eigen iſt. Die Stadt⸗ 
bahn, um die mau ſich bei uns noch ſtreitet, be⸗ 
ſitzen Berlin und ſeine Vororte langſt. Ihre 
Züge verkehren faſt bis zwei Uhr Morgens und 
die Omnibuſſe fahren beinahe die ganze Nacht 
hindurch. Um Mitternacht iſt die Friedrichſtraße 
noch vollſtändig belebt. Die Café's, in denen 
aufgeputzte Weiber ihre Reize ausbieten, ſind dicht 
beſetzt. Ueberall herrſcht ein emſiges, ausgelaſſe⸗ 
nes, fieberhaft überheiztes Leben, wie wir es bei 
uns gegen das Ende des Kaiſerreichs kannten. 
Heute, glaube ich, find wir das eruſthafte, un: 
ruhige und kriegeriſche Volk geworden ...“ 
Nach einigen Stoßſeufzern über den Mangel an 
Euergie, der ſeine Landsleute noch immer von 


der Revanche abhält, fährt Herr Lepelletier fort: bis 


„In Berlin ſpricht aus Allem, aus feinen Bau⸗ 


werken, aus ſeinen Straßen und aus dem ganzen —,— bis = 


Leben eine Kraft und Solidität, die faſt au 
Brutalität grenzen. Der Eindruck, den man bei 
nem flüchtigen Streifzuge durch Berlin gewinnt, 
iſt ein abſo ut günſtiger für die Größe und das 
Gedeihen, für die ziviliſatoriſche und geſchäftliche 
Kultur der Stadt. Die Franzoſen können ſich 
davon mit eigenen Augen überzeugen. Mit ſen⸗ 
timeutalem Schmollen iſt da nichts mehr zu 
machen. Die wahre Vaterlandsliebe verlangt 
eine ſorgfältige Prüfung der Kräfte des Feindes. 
Ich möchte J den, der nach Schweden oder nach 
Rußland will, erſuchen, die neue Route von 
Paris über Köln und Berlin zu wählen. Wer 
ſich, wie ich, vor dem Spott der Chauviniſten 
und Deromediften nicht fürchtet, wird ſeinen 
patriotiſchen Eifer nur gefeſtigt und ſeine Hoff⸗ 
nungen nur geſtärkt fühlen angeſichts der deut⸗ 
ſchen Macht; die Auderen, die Alles verſpotten, 
was Vaterland oder Heer heißt, werden in ihrem 
Junern vielleicht eine lange verſtummte Saite er⸗ 
klingen fühlen, wenn fie. mit den Berlineru in 
Berührung kommen, die ſich ſo ſicher fühlen in 
ihrer Kraft und die das dem fremden Gaſt mit 
friedlichen und faſt freundſchaftlichen Worten be⸗ 
zeugen.“ — Dies Urtheil über Berlin iſt um ſo 
bemerkenswerther, als es von einem Maune her⸗ 
rührt, der nicht kritiklos bewundert, ſondern 
905 wir feine Anerkennung faſt abgezwungen 
aben. 


— Einer der Kriegshunde, welche während 
der Kraukenträger⸗Uebung beim Trainbataillon 
in Spaudau verwendet wurden, hat ſeiner Truppe 
an dem Tage, wo die Vorſtellung vor dem kom⸗ 
mandirenden General des III. Armeekorps ſtatt⸗ 
fand, einen Poſſen geſpielt. Das Kommando 


war mit allen Fahrzeugen und Geräthſchaften 


nach dem 5 Kilometer öſtlich von Spandau bes 
legenen Haſelhorſter Felde hinausmarſchirt. Eben 
wurde der Korpskommaudeur mit ſeinem Ge— 
folge erwartet, als der eine Kriegshund, der von 
ſeinem Befehlshaber, einem Oberjäger des Lübbe⸗ 
ner Bataillons, wegen einer kleinen Unart eine 


fühlbare Verwarnung erhalten hatte, blitzſchnell“ 


angeſichts der Truppe davonlief. Ju weiten 
Sätzen eilte er der Stadt zu; alles war entſetzt 
über das Beginnen des Hundes, denn beinahe 
dus Hauptintereſſe des Tages konzentrirte ſich— 
auf die Dieuſtleiſtungen der Kriegshunde, die bei 
einer ſolchen Gelegenheit zum erſten Mal zur 
Verwendung kommen ſollten. Der vierbeinige 
Deſerteur wußte aber was er wollte. Er lief 
zielbewußt weiter, durchquerte die Stadt und 
tauchte mit einem Mal in der Menagekuche der 
weſtlich von der Stadt belegenen Trainkaſerne 
auf, wo die Kriegshunde ihre Futterſtelle hatten. 
feine Ration verlangend, 
die ihm auch verabreicht wurde, Eden war er 


Athem, ſein Oberjäger ein, der ihm gefolgt war. 
Der Deſerteur mußte natürlich ſofort zurück nach 
dem Uebungsfelde und ſoll nun doch noch ſeine 
volle Schuldigkeit gethau haben, 


— Ein jugendlicher Abenteurer iſt der 16⸗ 
jährige Sohn eines Bigarrenfabrıfanteu in Ber⸗ 
lin, der kürzlich voll Durſt nach Abenteuern 
unter Mitnahme von 300 Mark nach Hamburg 
gereiſt war, um ſich dort eine Stelle auf einem 
Schiff zu ſuchen. Nachdem er das Geld ver⸗ 
jubelt hatte, gelang es ihm, als Schiffsjunge 
auf dem Schooner „Karl“, Kupitän Thot aus 
Hamdorf (Kreis Rendsburg), augeſtellt zu ters 
den und ſeine erſte Reiſe von Hamburg nach 
Eugland anzutreten. Von England fuhr das Sch. fi 
wach Fried ichſtadt, wo es mehrere Tage tiegen blieb, 
Da der Lurchbrenner von ſeiner Abenteuerluſt 
geheilt und der Schiffsjungendienſt auch wohl 
anders ausgefallen war, als er in den Büchern 
geleſen hatte, enwich er vom Schiff und ſchrl. b 
von Friedrichſtadt aus an feinen Vater einen 
reumüthigen Brief, worin er mittheilte, daß der 
Schooner „Karl“ mit Mann und Maus unter 
gegangen und er allem gerettet ſei. Er bat 
ſeinen Vater, zurücktehren zu durfen, und ihm 
zu dieſem Zweck 40 Mark zu ſchicken. Nachdem 
er 40 Mark erhalten hatte, it er nach Berlin 
abgereiſt. 


Kaſſel, 12. Juli. Die Urſache des geſtrigen 
Zuſammeuſtoßes ſoll größteutheus in der Fahr⸗ 
laſſigkeit der in Wilhelmshöhe dienſthabenden 
Beamten, des Statiousaſſiſteuten Seuning und 
des Telegraphiſten Wicke, welche Beide geſtern 
zum Dienſt nicht erſchienen find, liegen. Schon 
in Wilhelmshöhe hälte der Schnellzug das Signal 
erhalten muſſen, daß die Einfahrt in Kaſſel nicht 
rei ſei. Das iſt ncht geſchehen. 

+ Brüſſel, 13. Jult. Geſtern Abend fand 
auf der elektriſchen Vahn zwischen Bruſſel und 
Tervuren eiue Kolliſſion zweier elekteiſcher Zuge 
ſtatt. Der erſte dieſer beiden Züge war wegen 
Mangel au elcktriſcher Kraft im Thale des 
Waldes von Soignes hängen geblieben. Der 
darauf folgende Zug ſtiez mit voller Heltigten 
in Golge des Abhanges auf den erſten. Dreißig 


Perſouen wurden aus den Wagen geſcheeudert, 


acht verwundet, darunter vier ſchwer. 

Kepenhagen, 12. Juli. Nunmehr find die 
Leichen ſaͤmtlicher Opfer der Gjentoſter Eſſen⸗ 
bahnkataſtrophe bis auf diejenige einer Frau 
ideutifizirt worden. Alle Verunglückten waren in 
Kopenhagen und Umgegend wohnhaft. Bis 
3 Uhr Nachmittags iſt unter den Verletzten kein 
weiterer Todesfall eingetreten. 


— — 


Börſen⸗Berichte. Paris, 12. Juli. Heute und morgen kein 
Stettin, 13. Juli. Wetter: Schön. Tem- Zucker und Produktenmarkt. N 
peratur + 19 Grad Reaumur. Barometer 768 Havre, 12. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Millimeter. Wind: NO. (Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Spiritus ver 100 vitet à 100 Prozent Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
loko 70er 41.20 nom. per Juli 43,75, per September 44,00, per De⸗ 
zember mn Felt. 
London 5 i. ir 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ good ordinarh en ei 17 85 3 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. Zinn (Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
Am 12. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 5 Sh. 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Stolp: Roggen 117,00 bis 120,00, Weizen 44 Sh. 2 d. 
—,— bis —.—, Gerſte 120,00 bis ——, London, 12. Juli. [Spaniſches Blei 12 
Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln 40--50. Eſtr. 2 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 5 Sh. 
Neunſtettin: Roggen 104,00 bis 120,00, London, 12. Juli. 96proz. Java zucker 
Weizen 155,00 bis ——, Gerſte —,— bis 10,37 ruhig. Rüben⸗Rohzucke n loko 8/18 
—.—, Hafer 126,00 bis 132,00, Kartoffeln ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
40,00 bis 50,00. London, 12. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
Kolberg: Roggen 109,00 bis 116,25, treidemarkt. (Schlußbericht. Weizen ruhig, 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis häufig Tendenz zu Gunften der Käufer, Mehl 
135,00, Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln ruhig, Mais ruhig aber ſtetig, Gerſte ſtetig, 
50,00 bis —,— Mark. g Hafer ziemlicher Begehr. Von ſchwimmendem 
R Naugard: Roggen —,— bis 8 Getreide Weizen ruhig, aber ſchwächer, Gerſte 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis nahe Lieferungen / Sh. höher, Mais ruhig, 
—.—, Hafer —,— bis —.—, Raps —,— bis aber ſtetig. 
—.—. Rübſen —,— bis —.—. „Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Stettin: Roggen 111.00 bis 116,00, Weizen [Weizen 72 110, Gerſte 13 454, Hafer 139 962 
154,00 bis 155,00, Gerſte —,— bis —,—, Hafer] Quarters. 
134,00 bis 135,00, Raps 232,00 bis —,—, Glasgow, 12. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
Rübſen 228,00 bis —,—, Kartoffeln 50,00 ſeiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
bis —.—. ; 44 Sh. 1 d. Warrants middlesborongh III. 
Nach Ermittelung: Roggen 116,50 — 118,00, 39 Sh. 4 d. 
Weizen 153,00 bis 155,00, Gerſte —.— bis Newyork, 12. Juli, Abends 6 Uhr. 
—,—, Hafer 130,00 bis 133,00, Naps 240,00 12 


242,00, Nübien 234,00 bis 235,00. Baumwolle in Newyork. 75% 21% 
Auklam: Roggen —,— bis —.—. Weizen do. in Neworleans 77/⁰.60 7½¼öʃUC 
—.—, Gerſte —.— bis —.—, Petrol eu mgRohes (in Caſes) 6,45 | 6,45 
Hafer 130.00 bis —.—. £ Standard white in Newyork 6,00 | 6,00 
Stralfund: Roggen —,— bis —.—, do. in Philadelphia.. 5,95 5,95 
Weizen —.— bis —,—, Gerſte —.— bis] Pipeline Certificates per Aug. 80,00 | 80,00 
( Raps —,.— [Schmalz Weſtern ſteam .. 4,10 4,12½ 
bis —,—, Kartoffeln —.— bis —.—. do. Rohe und Brothers. 4,40 4,40 
e e RE Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Berlin, 13. Juli. In Getreide ꝛc. ſauden BE s are 3,25 | 3,00 
feine Notirungen ſtatt. Weizen feſt. 
Spiritus loco 70er amtlich 42,20. Rother Winter⸗ 
S aireen per Auguſt ſteamer . . .. 73,50 73,87 
London, 13. Juli. Wetter: Warm. ber e 77,00 | 76,62 
3 per September 71,50 | 71,12 
Berlin, 13. Juli. Schlußf⸗ tourje. x 5 er 7 oo. I 2 
Conſols 4 0490 | € L 0 P 2 . 3.75 i 

ER a BE TE Te a 
Tenge Weihsant, 3% 9770 | Beiglen tie 2100 Mehl (Spriag⸗Wheat cars) 3.25 | 385 
Pom. Pfandbriefe 3½ 100,90 | Berliner Dampfmubten 128 bo Mais ft . 1 er N 
ve. dieulünn, fehr st 2 100 % . (Ort) e EEE 30,12 | 29,97 
a Ne f per Jul ; ' 
Ent) Uns" yenue Alu 1 per e ä 9 . .. ˖.— 31,37 

2 93 arziner \ y ; 31; —.— 

Dalieniſche Rente 94 50 Stölver,Näbmaſchinen⸗ 2 gt 9 8 ezember eee 31,87 - 

do. 3% iſenb.-Oclig 57.80 Pahrrad⸗Werſe 14 000 Kupfer N 11,25 | 11,25 

Wa ee gende „. e Ka e e 57% 0 re 
Serbische 4% Her Meute 67 2% 3/½% Hamb. Pöp.⸗ Baut Getreidefracht nach Liverpool 2,50 ].. 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 24,50 unk. b. 1905 10,00 Chien 07 12 x li 
Rum. amort. Rente 4% - 900 Stett. Stadtanleihe 9ſ½% —— 89, „Juli. 

Iuſſ. Boden⸗Eredit 4¹3⁴ 105 50 1 F 12:35:18 
Weiten. 55 n Ultimo⸗courſe: Weizen feſt, per Ig. 70,00 | 69,25 
Bub eaten K 90 120,80 DiscontosGommannit 206,90] per Seplember 5 65,71 | 65,87 
6 ee 
Mational⸗Opperedſt⸗, Tonamite Truſt 91 10 P or k per Juli N e ee 747], TA5 

| ne ollabeit 4 40 Sve ck ſbort cleat.. an... 4622 4,6214 
. e een eee | 
ae} & Ki 98 70 Dart. non Lit Er 9800 Woll⸗ Berichte. 

Pr. 4 . reuß. 6. + 2 

V Euiffon 10 Vaflenburg⸗ Wlanblab an 23520 London, 12. Juli. Wollauktion 

Stett.Bul ⸗Uet. Latte B. 17725 8 au as Auſtraliſche Wolle unverändert, Kapwolle feſt, 

Stettiner Etraßenbahn. 145,00 | Kombarden 3720 [größteutheils 5 Prozent theurer als vorige 


Vetersburg kurz 


London kurz Anktionspreiſe. 


Bradford, 12. Juli. Wolle ſtramm auf 
London, aber ruhig, Garne belebter, Preiſe be— 
hauptet. Stoffe ruhig. 


St tt. Bulc.⸗Prioritäten 179.00 
150 kr e 149 75 
203,60 | Yurembd. Prince⸗Henridah 107 8, 
Tenderz: Schwächer. 


Paris, 12. Juli, Nachm. 
Behauptet. 


(Schlußtourjſe.) 


12. 10 
3% Franz. Rene | 104,422/,| 104,40 Waſſerſtand. 
4% Ital. Rente 94.20 94,10 * Stettin, 13. Juli. Im Revier 5 82 
Portilgieſen 23,00 23,00 [Miter = 18“ 7%, 
Portugleſiſche Tabaksoblig .... | 47400: 4740 
Re EST re 
9% Ruſſen de ö 2,30 2, a 
4% aufn, de 80 nn 60000 1970 Sehiffs nachrichten. 
3½% Ruſſ. Au... 60 0,6 Bukareſt, 12. Juli. Ans Konſtanza wird 
BR aut (neue) — . * 9255 der Untergang eines Perſonendampfers der Ges 
3% Sener äußere Anleihe: 62.25 6287 f ſellſchaft Freyeinet gemeldet? ſiebzehu Matroſen 
Convert. Türken 21.72½ 21,77 ½ ertranken, die Zahl der verunglückten Fahrgäſte 
Türkiſche Losſee . 109,50 100,00 fist noch unbekannt. 
4% türk. Pr.⸗Obligationen .. 446,00 | 447,00 ee eee ce eib 
Tabaes 88 a er. ce 2 ee 340 00 — 
4% ungar. Gold rente 104, — € iche en 
Dieridionab Akten.. 67200 470.50 Zelegrapbijche Depoſchen. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 752.00 752,00 Berlin, 13. Juli. Dem „L.⸗A.“ wird aus 
Fonbarde nn * —.— Bergen telegraphirt, dat der Kaiſer ſich voraus⸗ 
C 22... ren e [figtlid bald erholen und keinerlei Schaden von 
5 de I e EEE es ee der ihm zugefügten Verletzung davontragen werde. 
. 1 e San 2 Er beabſichtigte, geſteru und heute in Odde zu 
bee ei 10000 10700 kn Von da ſoll die Fahrt nach Bergen 
bangl. Estate e e N 107,01 N = A ; 
Do, Tinte, Atttn een. 558.00 566.00 Wien, 13. Juli. Der So:rejpoudent der 
Robinſon⸗Attlen . 202 00 | 20200 „N. Fr. Pr.“ in Bern hatte mit Droz, dem in 
Suezkanal Aktien 3207 3207 Ausſicht genommenen Gouverneur vou Kreta, 
Wechſel auf Amsterdam kurz 205.87 205,37 eine Unterredung und iſt in der Lage mitzuthei⸗ 
do. auf deutiche Plate 3 M. 1227/15 12% flen, daß ſich in der Situation bezüglich der Des 
do. auf Italien N ger „25 ſſetzung dieſes Poſteus ſeit acht Tagen nichts ges 
A do. auf 12 er —* pt ha 2 15 ändert hat. Die Meldung, Droz habe ſich 
Fee de n 380.40 381.00 4 neuerdings nach Paris begeben, beſtätigt, 
rr ' 85 icht. Ebenſo ſei es ungenau, daß Droz für. 
do. auf Wien kurz 207,7 27,57 ſſich uicht. Ebeuſo | ugenau, daß Droz 
CCC 57 00 58,00 die Erfüllung ſeiner Aufgabe einen einjährigen 
Frivatdistoenrnn —.— —.— Urlaub erhalten habe. Bis jetzt haben hierüber 


nur Beſprechungen ſtattgefunden und wartet 
Droz ruhig ab, welche Folgen die ihm gemachten 
Verſprechungen haben werden. 


Hamburg, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average E ee 

8 rl, ne Eger, 13. Juli. Einzelheiten über die 
Sautos e 80.20% ver Dezember ar am Sonutag beſagen geradezu haar» 
31,00, per Mürz 38,00, per Wal 38,75. ſträubeudes. Auf der Polizei meldeten ſich 


8 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88% Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juti 8,35, per 
Auguſt 8,50, per Seplember 8,60, per Oktober 
8,67 ½, per Dezember 8,77 ½, ber März 8,97½. 
Ruhig. 

Bremen, 12. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Schwach. Loko 5,30 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto 5,30. Schmalz malt. Wilcor 21 
Pf., Armour ſhield 21¼ Pf., Cudahy 22½ Pf., 
Choice, Grocery 22 ½ Pf., Whitelabel 22 ½ Pf., 
Fairbauks — Pf. Speck feſt. Shart clair 
middl. loko 26 Pf. 

Amſterdau, 12. Juli, Java⸗Kaffee 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 12. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine unv., 
per November 106,00. Roggen loko feſter, do. 
auf Termine behauptet, per Juli —,—, per 
Oktober 104,00, per März 107,00. Rüböl loto 
0 0 5 
eee 5 5 Juli. Cetreide⸗ er zu 8 le Aufenthalt hier ein⸗ 

e e N ne treffen. er Bürgermeiſter 
Defaupket Gerte ele Rogası,behanbirl, Hafer Pürgerſchaft bereiten einen großartigen Empfang 

. 12 Juli Nachmittags 2 Uhr vor. Hierauf wird das Kaiſerpaar zu einem 
_ Aer t den amg b ks ge lg ecthen belt ud den Bibel E 
Bericht.) Naffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. N Waſhin 1 : 

5 gton, 13. Juli. Die Botſchaft des 

9. Deu per Juli 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. Präsidenten Meßtinley über die Münzfrage ers 
8 12. Juli. Schmalz per- klärt dem Parlamente, 

Juli 49,00. Margarine ruhig. 


über 20 Schwerverwundete, eingerechnet die 
durch Säbelhiebe und Kolbenſchläge Verletzten. 
Mehrere Perſonen liegen im Spital ſchwer 
frank darnieder. Weiber, Kinder 
wurden von der berittenen Wache nieder- 
geritten und viele Perſonen attakrt. Das Vor⸗ 
einer geſtern abgehaltenen Gemeindeausſchuß⸗ 
beſchtoſſen wurde. Ferner wurde der Antrag des 
Bürgermeiſters Gſchier angenommen, alle feſtge⸗ 
ſtellten Mißhandlungen in einer Brochüre zu ver⸗ 


pro memoria dem Kaiſer zu überſenden. 

Mons, 13. Juli. In Folge der geſtrigen 
Brandrede der ſozialiſtiſchen Führer wurde aber⸗ 
mals in mehreren Ortſchaften der 
erklärt. 

Madrid, 13. Juli. Ein offiziöſes Tele⸗ 
gramm aus Manila meldete die Einnahme von 
Laſuebu und die Unterwerfung von 6000 Rebellen. 

Warſchau, 13. Juli. Wie nunmehr feſt⸗ 


und Greiſe 


gehen der Prager Wache war die Veranlaſſung zu 
Sitzung, in welcher eine geharnifchte Kundgebung 


öffentlichen und ein Exemplar davon mit einem 


Ausſtand 


ſteht, wird der Zar und die Zarin am 12. Sep⸗ 


und die geſamte 


daß die Münzrefoim 
ebenſo dringlich ſei, wie diejenige der Zolltarife 


